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gänge statt für Sekretäre der Parteigrup­
pen der Gemeindevertretungen, Leitungs­
mitglieder für Agitation und Propaganda 
oder für Wirtschaft aus den Parteileitun­
gen, die entweder drei Tage (Wochenend­
schulung) oder eine ganze Woche dauer­
ten. Solche Lehrgänge gab es auch für 
Parteigruppenorganisatoren und Vorsit­
zende der Frauenausschüsse. Daneben or­
ganisierten wir ständig den Erfahrungs­
austausch z. B. zwischen Parteileitungen 
der Baubetriebe (Kraftwerk Trattendorf 
und Kombinat „Schwarze Pumpe“), der 
vier Glaswerke unseres Kreises, zwischen 
Parteigruppenorganisatoren der Kohle- 
und Energiebetriebe von Welzow mit dem 
Kraftwerk Trattendorf usw.

Schlußfolgernd aus diesen Lehrgängen, 
Erfahrungsaustauschen und Seminaren 
werden in den einzelnen Abteilungen der 
Kreisleitung solche Genossen, die als ent­
wicklungsfähig erkannt wurden, in einer 
Entwicklungskartei erfaßt. Die Mitarbei­
ter der Abteilungen sowie die Instruk­
teur-Gruppe des Büros müssen sich bei 
der Arbeit in diesen Grundorganisationen 
um die weitere Entwicklung und Qualifi­
zierung dieser Kader kümmern. Auf die­
sem Wege entwickeln wir ständig neue 
Kader für die Parteiarbeit und andere 
Arbeitsgebiete und lernen wir die Genos­
sen sowohl im Lehrgang als auch in der 
praktischen Arbeit kennen.

Das Studium des Buches verdeutlicht 
noch einmal, wie verbrecherisch der Ver­
such Schirdewans war, das Studium der 
Probleme des Parteiaufbaus an den Par­
teischulen zu liquidieren. Ich halte es für 
dringend erforderlich, die Probleme des 
Parteiaufbaus, ausgehend von den gegen­

wärtigen Aufgaben der Partei, im Partei­
apparat in Seminaren durchzuarbeiten.

Das Buch ermöglicht es uns z. B., wenn 
wir eine Brigade der Kreisleitung ein- 
setzen, ausgehend von dem konkreten 
Auftrag, den diese zu erfüllen hat, die 
Genossen durch das Studium der Werke 

„Wie soll man den Wettbewerb organi­
sieren?“, „Die Ergebnisse der Woche der 
Partei . . .“ und anderer gründlich auf 
ihre Aufgabe vorzubereiten. In der Ver­
gangenheit haben wir oft die ideologisch­
politische Vorbereitung eines Brigade­
einsatzes unterschätzt. Neben dem Stu­
dium der Parteibeschlüsse und der kon­
kreten Lage in der jeweiligen Grund­
organisation wird der Erfolg der Arbeit 
einer Brigade nicht zuletzt dadurch ent­
schieden, daß die Genossen ihre Aufgabe 
auch theoretisch begriffen haben.

Zusammenfassend kann man sagen, 
daß der Sammelband „W. I. Lenin über 
den Parteiaufbau“ ein wertvolles Hand­
buch für jeden Parteiarbeiter ist, das es 
verdient, von jedem gründlich durchgear­
beitet zu werden. Nach meiner Auffas­
sung sollten wir uns genau überlegen, 
wie wir die darin enthaltenen Probleme 
in Seminaren mit den Mitarbeitern aus­
werten und wie wir Lehren für die Lö­
sung bestimmter praktischer Probleme 
ziehen können.

Für eine Neuauflage des Buches würde 
ich empfehlen, das Sachregister zu erwei­
tern und es noch mehr auf die Fragen 
des Parteiaufbaus und des Arbeitsstils 
zuzuspitzen, um dadurch die Arbeit mit 
diesem Buch zu erleichtern.
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